
DAS GERETTETE KAPITEL 
das gemäss Absicht von Dr. Brenner nie veröffentlicht werden 
durfte. 

Persönliche Aufzeichnungen  
Falls jemand diese Zeilen lesen kann, ist etwas geschehen, 
womit ich nicht gerechnet habe. 

Mein Ziel war bescheiden. 

Ich wollte verstehen, weshalb das menschliche Gehirn 
Erinnerungen verliert. Ich wollte einen Beitrag dazu leisten, 
Alzheimer eines Tages verhindern oder heilen zu können. 

Und ich glaubte, das Gehirn zu erforschen. 

Heute bin ich überzeugt, dass ich den Menschen in seiner 
ganzen Tiefe erforscht habe. 

Weder den Körper, noch die Nervenzellen. Sondern den 
Menschen. 

Je weiter meine Arbeit voranschritt, desto deutlicher wurde 
mir, dass unsere größten Grenzen nicht außerhalb von uns 
liegen. 

Sie entstehen in unserem eigenen Denken und den 
Hintergedanken.  

Ich habe deshalb einige Beobachtungen festgehalten, die 
niemals Bestandteil eines wissenschaftlichen 
Forschungsberichts werden können. 



Sie sind zwar wissenschaftlich. 

Doch ihre Konsequenzen reichen weit über mein 
Forschungsgebiet hinaus. 

Beobachtung 1 

Gedanken sind weit weniger privat, als wir glauben. 

Auch wenn niemand unsere Gedanken hören kann, formen sie 
unser Verhalten, unsere Sprache, unsere Entscheidungen und 
schließlich unser ganzes Leben. Sichtbar für alle. 

Wir verraten unsere Gedanken ununterbrochen – nur auf eine 
Weise, die kaum jemand bewusst wahrnimmt. 

Beobachtung 2 

Der Mensch täuscht zuerst sich selbst. 

Ich ging lange davon aus, dass Menschen andere belügen. 

Heute glaube ich, dass die meisten Täuschungen viel früher 
beginnen. 

Der Mensch erschafft Erklärungen, mit denen er leben kann. 

Er nennt sie Wahrheit. 

Beobachtung 3 

Die Wahrheit ist selten das größte Problem. 

Das eigentliche Problem besteht darin, dass Wahrheit 
Veränderungen verlangt. 



Eine Lüge lässt sich bequem verteidigen. 

Eine Wahrheit fordert Entscheidungen. 

Vielleicht fürchten wir deshalb Veränderungen mehr als die 
Wahrheit selbst. 

Beobachtung 4 

Die Qualität unseres Lebens folgt der Qualität unseres 
Denkens. 

Fast jeder Mensch versucht, seine äußeren Umstände zu 
verändern. 

Nur wenige lernen, ihre Denkweise zu beobachten. 

Dabei beginnen nahezu alle großen Veränderungen genau dort. 

Beobachtung 5 

Die wichtigste Entdeckung meines Lebens hatte nichts mit 
Gedankenlesen zu tun. 

Ich glaubte, außergewöhnliche Fähigkeiten entdeckt zu haben. 

Heute erscheint mir etwas anderes viel bedeutender. 

Jeder Mensch besitzt die Fähigkeit, seine eigene Denkweise zu 
hinterfragen. 

Vielleicht liegt darin die größte Freiheit, die wir besitzen. 

Letzte Notiz 



Sollte dieses Dokument jemals gefunden werden, wünsche ich 
mir nur eines. 

Lesen Sie diese Zeilen nicht als Antworten. 

Lesen Sie sie als Fragen. 

Denn jede bedeutende Entdeckung beginnt mit dem Mut, das 
eigene Denken in Frage zu stellen. 

Dr. Mark Brenner 

P.S. Es gibt noch eine sechste Beobachtung. 

Ich wage noch nicht, sie aufzuschreiben. 
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